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(54) BEARBEITUNGSMASCHINE MIT POSITIONIERVORRICHTUNG ZUR BEARBEITUNG 
PLATTENFÖRMIGER WERKSTÜCKE

(57) Eine derartige Manipulationsvorrichtung (1) für
eine Bearbeitungsmaschine ist dazu ausgebildet, plat-
tenförmige Werkstücke (8) aus Holz oder Holzersatz-
werkstoffen in einer Bearbeitungsposition zu fixieren und
mit einem, insbesondere an einer Traverse (2) aufge-
nommenen, Bearbeitungsaggregat zu bearbeiten und
anschließend mittels einer Fördervorrichtung (5) zu för-

dern. Um eine Bearbeitungsmaschine zur Verfügung zu
stellen, welche die Bearbeitung von Werkstücken (8) mit
geringeren Abmessungen erlaubt als, es bei konventio-
nellen Bearbeitungsmaschinen der Fall ist, wird eine Ma-
nipulationsvorrichtung (1) dazu ausgebildet, die Werk-
stücke (8) aus deren Bearbeitungsposition der Förder-
vorrichtung (5) zuzuführen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Bearbeitungsmaschi-
ne zur Bearbeitung plattenförmiger Werkstücke aus Holz
oder Holzersatzwerkstoffen sowie eine Manipulations-
vorrichtung für eine solche Bearbeitungsmaschine.
[0002] Bei Bearbeitungsmaschinen der in Rede ste-
henden Art werden die Werkstücke bearbeitet während
sie durch eine Fixiereinrichtung in ihrer Bearbeitungspo-
sition fixiert werden. Das Bearbeitungsaggregat wird bei
den Maschinen der in Rede stehenden Art häufig an einer
Traverse aufgenommen. Diese erstreckt sich in der Re-
gel quer zur Durchlaufrichtung der Werkstücke über die
Bearbeitungsmaschine. Im Hinblick auf einen reibungs-
losen Durchlauf der Werkstücke durch die Maschine in
einer einheitlichen Durchlaufrichtung sind die Maschinen
daher so gestaltet, dass durch eine geeignete Förder-
vorrichtung die Werkstücke nach der Bearbeitung, ins-
besondere unter der Traverse hindurch, gefördert wer-
den können. Auf diese Weise ist es auch möglich, die
Traverse quer zur Durchlaufrichtung der Werkstücke an-
zuordnen. Diese Anordnung der Traverse ist vorteilhaft,
da so ein an der Traverse aufgenommenes und entlang
der Traverse verfahrbares Bearbeitungsaggregat theo-
retisch jede Stelle eines unter der Traverse hindurch ge-
förderten Werkstücks erreichen kann.
[0003] Dabei besteht bei konventionellen Bearbei-
tungsmaschinen häufig das Problem, dass kleine Werk-
stücke nicht von der Fördervorrichtung erfasst werden
können, wenn sie sich noch in ihrer Bearbeitungsposition
befinden. Dies bedeutet, dass die Werkstückgröße eine
untere Grenze nicht unterschreiten darf, wenn ein rei-
bungsloser Betrieb der Bearbeitungsmaschine gewähr-
leistet sein soll.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
Bearbeitungsmaschine zur Verfügung zu stellen, welche
die Bearbeitung von Werkstücken mit geringeren Ab-
messungen erlaubt als es bei konventionellen Bearbei-
tungsmaschinen der Fall ist.
[0005] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Bearbei-
tungsmaschine und eine Manipulationsvorrichtung mit
den Merkmalen der unabhängigen Ansprüche. Die Merk-
male der abhängigen Ansprüche betreffen vorteilhafte
Ausführungsformen.
[0006] Die erfindungsgemäße Manipulationsvorrich-
tung ist dazu ausgebildet, die Werkstücke aus deren Be-
arbeitungsposition der Fördervorrichtung zuzuführen.
Dies bedeutet insbesondere, dass die Manipulationsvor-
richtung geeignet ist, ein Werkstück in die Förderrichtung
der Fördervorrichtung zu bewegen.
[0007] Um die Werkstücke in deren Bearbeitungspo-
sition erreichen zu können, weist die Manipulationsvor-
richtung vorzugsweise einen zum Untergreifen einer Tra-
verse ausgebildeten Bereich auf. Dieser Bereich ist be-
vorzugt flächig ausgebildet, so dass ein verhältnismäßig
schmaler Spalt zwischen der Traverse und der Förder-
vorrichtung ausreicht, damit die Manipulationsvorrich-
tung das Werkstück in seiner Bearbeitungsposition die

Traverse untergreifend erreichen kann.
[0008] Vorteilhaft ist dabei, wenn die Manipulations-
vorrichtung einen Bereich aufweist, der mit der von dem
Bearbeitungsaggregat abgewandten Seite der Traverse
verbunden ist. Die bevorzugte Aufnahme der Manipula-
tionsvorrichtung an dieser Seite der Traverse hat den
Vorteil, dass die Manipulationsvorrichtung nicht an der
gleichen Seite der Traverse aufgenommen ist wie das
Bearbeitungsaggregat. Dadurch können sowohl das Be-
arbeitungsaggregat als auch die Manipulationsvorrich-
tung entlang der Traverse und/oder in Höhenrichtung der
Traverse verfahrbar an derselben Traverse aufgenom-
men werden, ohne dass sie sich gegenseitig beeinträch-
tigen. Es ist auch möglich, das Bearbeitungsaggregat
und die Manipulationsvorrichtung an separaten Traver-
sen vorzusehen.
[0009] Um die Werkstücke zu bewegen, weist die Ma-
nipulationsvorrichtung vorzugsweise ein Werkstückma-
nipulationselement auf. Bei diesem handelt es sich vor-
zugsweise um eine Saugglocke. Das Werkstückmanipu-
lationselement ist dazu ausgebildet, eine temporäre me-
chanische Verbindung zwischen der Manipulationsvor-
richtung und dem Werkstück aufzubauen. Dabei kann
die temporäre mechanische Verbindung auf verschiede-
ne Weise aufgebaut werden, möglich sind sowohl auf
Unterdruck basierende Systeme als auch andere me-
chanische Lösungen, wie beispielsweise Greifer oder am
Werkstück angreifende Reibelemente.
[0010] Das Werkstückmanipulationselement ist vor-
zugsweise verschieblich an der Manipulationsvorrich-
tung angeordnet. Dies kann beispielsweise dadurch rea-
lisiert sein, dass der zum Untergreifen der Traverse aus-
gebildete Bereich der Manipulationsvorrichtung ver-
schieblich an dem zur Verbindung mit der Traverse aus-
gebildeten Bereich der Manipulationsvorrichtung aufge-
nommen ist. Dieser die Traverse untergreifende Bereich
mit dem Werkstückmanipulationselement kann dann un-
ter der Traverse in Richtung des Bearbeitungsaggregats
bewegt werden, wo er mit dem Werkstück temporär ver-
bunden wird, beispielsweise indem das als Saugglocke
ausgebildete Werkstückmanipulationselement sich
durch einen Unterdruck mechanisch mit dem Werkstück
verbindet. Das Werkstück kann dann - sobald es von der
Fixiervorrichtung freigegeben worden ist - durch die Ma-
nipulationsvorrichtung der Fördervorrichtung zugeführt
werden.
[0011] Dabei ist die Fixiervorrichtung, die beispielswei-
se als Spannlineal ausgebildet sein kann, vorzugsweise
zwischen der Fördervorrichtung und dem Bearbeitungs-
aggregat angeordnet. Dies macht eine Fixierung des
Werkstücks möglich, bei der das Bearbeitungsaggregat,
bei dem es sich vorzugsweise um eine Fräse handelt,
die entgegen der Förderrichtung orientierte Kontur des
Werkstücks bearbeiten kann.
[0012] Weiter vorzugsweise ist die Fixiervorrichtung
zwischen dem Arbeitsbereich des Bearbeitungsaggre-
gats und der Traverse angeordnet. Hierdurch kann die
Fixiervorrichtung eng an den Arbeitsbereich des Bear-
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beitungsaggregats positioniert werden, was die Bearbei-
tung auch kleiner Werkstücke möglich macht.
[0013] Die Erfindung wird im Folgenden anhand der
Figuren 1 bis 7 schematisch näher erläutert.
[0014] Fig. 1 bis Fig. 5 zeigen eine schematische
Schnittdarstellung eines Teils einer erfindungsgemäßen
Bearbeitungsmaschine während verschiedener Phasen
des Werkstücktransports.
[0015] Fig. 6 zeigt eine perspektivische Ansicht einer
beispielhaften erfindungsgemäßen Manipulationsvor-
richtung.
[0016] Fig. 7 zeigt eine Ansicht der Unterseite der in
Fig. 6 dargestellten Manipulationsvorrichtung.
[0017] Die beispielhafte erfindungsgemäße Manipula-
tionsvorrichtung 1 untergreift vorzugsweise die Traverse
2, an der im gezeigten Beispiel das Bearbeitungsaggre-
gat 3 aufgenommen ist. Zum Untergreifen der Traverse
2, insbesondere bei einem engen Spalt zwischen Tra-
verse 2 und Fördervorrichtung 5, ist der Bereich 4 der
Manipulationsvorrichtung 1 vorzugsweise flächig ausge-
bildet. Der Bereich 4 ist vorzugsweise gegenüber dem
Verbindungsbereich 6 der Manipulationsvorrichtung 1,
der vorzugsweise zur Verbindung der Manipulationsvor-
richtung 1 mit der Traverse 2 ausgebildet ist, beweglich
und/oder ausziehbar ausgebildet. Dadurch wird es er-
möglicht, ein am beweglichen Bereich 4 aufgenomme-
nes Werkstückmanipulationselement 7 vorzugsweise
derart an der Manipulationsvorrichtung 1, insbesondere
am Bereich 4, anzuordnen, dass das Werkstückmanipu-
lationselement 7 relativ zur Traverse 2, insbesondere in
Richtung quer zur Traverse 2 und/oder in Förderrichtung
X der Fördervorrichtung 5, bewegbar ist.
[0018] Das Werkstückmanipulationselement 7, bei
dem es sich vorteilhafterweise um eine Saugglocke oder
ein anderes, in seiner Wirkungsweise auf einem Unter-
druck basierendes Verbindungselement zur Verbindung
der Werkstückmanipulationsvorrichtung mit einem
Werkstück 8 handelt, ist vorzugsweise derart ausgebildet
und/oder an der Bearbeitungsvorrichtung angeordnet,
dass es eine mechanische Verbindung zu einem Werk-
stück 8 in unmittelbarer Nähe einer Fixiervorrichtung 9
aufbauen kann. Alternativ kann das Werkstückmanipu-
lationselement 7 auch als Greifer ausgebildet sein.
[0019] In diesem Zusammenhang ist wichtig, dass das
Werkstückmanipulationselement 7 das Werkstück 8 nor-
malerweise lediglich über eine geringe Strecke bis zur
Fördervorrichtung 5 bewegen muss. Häufig ist es hierfür
nicht notwendig, das Werkstück 8 anzuheben. Daher ist
das Werkstückmanipulationselement 7 vorzugsweise
dazu ausgebildet, ein Werkstück 8 über eine Auflageflä-
che auf die Fördervorrichtung 5 zuzuschleppen. Hierfür
weist die erfindungsgemäße Bearbeitungsmaschine vor-
zugsweise einen entsprechend ausgebildeten Unterstüt-
zungsbereich 10 auf, der so gestaltet ist, dass das Werk-
stück 8 über den Unterstützungsbereich 10 gleitend zur
Fördervorrichtung 5 geschleppt bzw. gezogen werden
kann.
[0020] Dadurch wird es ermöglicht, Werkstücke zu ma-

nipulieren, die, wenn sie in der Fixiervorrichtung fixiert
sind, lediglich eine geringe Angriffsfläche für das Werk-
stückmanipulationselement 7 bieten, also insbesondere
auch kleine Werkstücke. Ist, wie im gezeigten Beispiel,
die Fixiervorrichtung 9 als Spannlineal ausgebildet, be-
deutet dies, dass das Werkstückmanipulationselement
7 derart ausgebildet und/oder an der Bearbeitungsvor-
richtung angeordnet ist, dass die Manipulationsvorrich-
tung unmittelbar an einer in Förderrichtung X an die Fi-
xiervorrichtung 9 angrenzenden Position an einem in der
Fixiervorrichtung 9 fixierten Werkstück 8 angreifen kann.
[0021] Es ist daher vorteilhaft, wenn das Werkstück-
manipulationselement 7 im Bereich der entgegen die
Förderrichtung X und/oder zur Fixiervorrichtung 9 hin
weisenden Randkontur der Manipulationseinrichtung 1,
insbesondere des Bereichs 4, angeordnet ist oder sich
von dieser Randkontur weg, insbesondere zumindest im
Wesentlichen gegen die Förderrichtung X und/oder auf
die Fixiervorrichtung 9 zu, erstreckt. Da die Manipulati-
onsvorrichtung hauptsächlich dazu dient, die Werkstü-
cke lediglich soweit von der Fixiervorrichtung bzw. deren
Bearbeitungsposition weg zu bewegen, bis sie von der
Fördervorrichtung 5 erfasst und gefördert werden kön-
nen, reicht es aus, dass Werkstückmanipulationsele-
ment so auszubilden, dass es eine zumindest im We-
sentlichen in die Förderrichtung X und/oder auf die För-
dervorrichtung 5 zu gerichtete Zugkraft auf das Werk-
stück 8 ausüben kann.

Patentansprüche

1. Manipulationsvorrichtung (1) für eine Bearbeitungs-
maschine, die dazu ausgebildet ist, plattenförmige
Werkstücke (8) aus Holz oder Holzersatzwerkstof-
fen in einer Bearbeitungsposition zu fixieren und mit
einem, insbesondere an einer Traverse (2) aufge-
nommenen, Bearbeitungsaggregat zu bearbeiten
und anschließend mittels einer Fördervorrichtung (5)
zu fördern, wobei die Manipulationsvorrichtung (1)
dazu ausgebildet ist, die Werkstücke (8) aus deren
Bearbeitungsposition der Fördervorrichtung (5) zu-
zuführen.

2. Manipulationsvorrichtung (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Manipulationsvorrichtung (1) einen zum
Untergreifen einer Traverse (2) ausgebildeten Be-
reich (4) aufweist.

3. Manipulationsvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Manipulationsvorrichtung (1) einen zur Ver-
bindung mit der von dem Bearbeitungsaggregat (3)
abgewandten Seite der Traverse (2) ausgebildeten
Verbindungsbereich (6) aufweist.

4. Manipulationsvorrichtung nach einem der vorigen
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Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Manipulationsvorrichtung ein Werkstück-
manipulationselement (7), insbesondere eine Saug-
glocke oder ein anderes in seiner Wirkungsweise
auf einem Unterdruck basierendes Verbindungsele-
ment zur Verbindung der Werkstückmanipulations-
vorrichtung (1) mit einem Werkstück (8), zur Mani-
pulation des Werkstücks (8) aufweist.

5. Manipulationsvorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Werkstückmanipulationselement (7) ver-
schieblich an der Manipulationsvorrichtung ange-
ordnet ist.

6. Manipulationsvorrichtung nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Werkstückmanipulationselement (7) der-
art ausgebildet und/oder an der Bearbeitungsvor-
richtung angeordnet ist, dass die Manipulationsvor-
richtung (1) unmittelbar an einer in Förderrichtung
(X) an die Fixiervorrichtung (9) angrenzenden Posi-
tion an einem in der Fixiervorrichtung (9) fixierten
Werkstück (8) angreifen kann.

7. Bearbeitungsmaschine zur Bearbeitung plattenför-
miger Werkstücke (8) aus Holz oder Holzersatz-
werkstoffen mit einer Fixiervorrichtung (9) zur Fixie-
rung der Werkstücke (8) in einer Bearbeitungsposi-
tion, einem, insbesondere an einer Traverse (2) auf-
genommenen, Bearbeitungsaggregat zur Bearbei-
tung der Werkstücke (8) und mit einer Fördervorrich-
tung (5) zur Förderung der Werkstücke (8) unter der
Traverse (2) hindurch,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Bearbeitungsmaschine eine Manipulati-
onsvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
6 aufweist.

8. Bearbeitungsmaschine nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Manipulationsvorrichtung (1) an der von
dem Bearbeitungsaggregat (3) abgewandten Seite
einer Traverse (2) aufgenommen ist.

9. Bearbeitungsmaschine nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Fixiervorrichtung (9) zwischen dem Ar-
beitsbereich des Bearbeitungsaggregats (3) und der
Traverse (2) und/oder zwischen dem Arbeitsbereich
des Bearbeitungsaggregats (3) und der Fördervor-
richtung (5) angeordnet ist.

10. Bearbeitungsmaschine nach einem der Ansprüche
7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Bearbeitungsaggregat (3) eine Fräse ist.
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